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dessen, was allgemein Glauben und Anerkennung bei seinen schwarzen Lands
leuten findet, erleichtert ihm diese Wahl. Es gibt bestimmte Dinge, die der
Eingeborne in ausgiebigem Maße gebraucht, weil sie ihm immer nützlich und
daher kaum entbehrlich sind. Er ist mit diesen Dingen förmlich verwachsen
und schreibt ihnen immer und überall einen heilsamen Einfluß zu; nie wird

 er die Annahme solcher Dinge als Zaubermittel verweigern.
Dazu gehören vor allem der Kalkstaub, der Ingwer (die Alraunwurzel

der Eingebornen), die Betelnuß, das Pfefferblatt und das Wasser der jungen
Kokosnuß. Wir sehen denn auch, wie diese Mittel fast bei allen Zaubereien
im ganzen Lande verwendet werden.

Vor anderen schädlichen und unangenehmen Dingen hinwiederum hat
der Eingeborne eine leicht begreifliche Scheu, ja er perhorresziert sie förmlich.
So meidet er vor allem das Gift und jede brennende und stechende Pflanze.
Auch gewisse Schlangenarten flößen ihm einen unwiderstehlichen Ekel ein.
Diese Gegenstände werden daher auch in erster Linie da gebraucht, wo es

^ sich darum handelt, einem anderen durch Zauberei zu schaden.
Solche allgemein bekannte, nützliche oder schädliche Mittel kann der

Zauberer den Umständen entsprechend ruhig verwerten, sie tun seiner Kunst
keinen Eintrag; im Gegenteil, sie verleihen seinen Zauberpraktiken eine gewisse
Volkstümlichkeit, weil jeder die Natur dieser Mittel und daher auch den guten
oder bösen Zweck ohne Kopfzerbrechen durchschauen kann.

Nur müssen daneben auch noch andere Sächelchen und Mittelchen zur

Anwendung kommen, die ihrer Rarität und ihres ungewöhnlichen Charakters
halber auf die Beteiligten oder die Umstehenden Eindruck machen. Da ist nun
dem Erfindergeist und der Schlauheit des einzelnen Zauberers ein weiter Spiel
raum gelassen. Der Hexenmeister operiert mit Analogien, mit symbolischen
Andeutungen, mit Kontrasten, mit Trugbildern usw., um durch diese Kniffe,
die in einem losen Zusammenhänge mit der erstrebten Wirkung stehen, in
 seinem Klienten den Glauben an einen schließlichen Erfolg zu erwecken.
Oder er benutzt geheimnisvolle Kräuter und Dinge, die den anderen kaum dem
Namen nach bekannt sind und sonst zu nichts dienen. Womöglich hat er sie
auch noch von weit her geholt. Auf diese Weise weiß der Zauberer am besten
zu imponieren und sein leichtgläubiges Publikum zu betören.

Außer Dingen, die schnell konsumiert werden müssen oder die so wie
so nicht von langem Bestände sind, gebraucht der Hexenmeister noch solche
aus dauerhaftem Material, wie Amulette, Zauberschnüre etc., damit der Ein
druck der Zauberhandlung durch den Besitz dieser Gegenstände ein anhaltender
 sei und die Wirkung um so sicherer erreicht werde, wenn nicht momentan

während des Zauberaktes, so doch wenigstens in später oder spätester
Zukunft.

Hat nun der Zauberer seine Siebensachen zur Hand, so muß er Bedacht

darauf nehmen, die Dinge mit größtmöglicher Feierlichkeit zu präsentieren.
Einfach und schlicht darf sich eine Zauberhandlung niemals abspielen, da sonst
der erforderliche Nachdruck fehlen und der Hexenmeister Gefahr laufen würde,

 all seinen wichtigen Kredit zu verlieren. Es liegt daher im ureigensten Interesse
des Zauberers, sich mit vielem Gepränge und allerlei Hokuspokus vor der


